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Die Erbschleicher
Ein Lustspiel in fünf Akten
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Personen:

Burgermeister. 

Arabella, seine Frau. 

Emilie, ihre Tochter. 

Edmund.

Lizenziat Kornfeld. 

Stadtschreiber. 

Rosa, Arabellens Kammermädchen. 

Bleuer, Stadtwachtmeister.

Stadtdiener. 

(Die Szene ist in einer kleinen Reichstadt.) 
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Erster Aufzug. 
(Saal.)

Erster Auftritt. 
Rosa (halbschlaftrunken, mit einem Lichte.)

Emilie (in griechischer Kleidung.)

Emilie (stöst Rosa vor sich zur Thür herein.) 
 Geh doch zu. 

Rosa. Aber – Mamsell –

Emilie. Sez das Licht auf den Tisch und geh!

Rosa. Es kömmt wahrhaftig jemand hinter uns her! 

Emilie. Laß kommen wer will!

Rosa. Aber – wenn – 

Emilie. Geh sag’ ich! – Leg dich nieder – 

Rosa  (sezt das Licht auf den Tisch.) 
 Hören Sie? 

Emilie. Du sollst gehen!

Rosa. Ja doch! (ab, in ein Seitenzimmer.)

Emilie (wirft sich auf einen Stuhl.) 
 Nun mag ein Prinz kommen, er ist mein! Und am Ende ists 

doch wohl der Stadtschreiber!
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Zweiter Auftritt.
Emilie, Edmund (in altteutscher Tracht.) 

Edmund.
 Da ist sie! (fällt vor ihr nieder.) Mich leitete der Stern der Liebe!

Emilie (springt auf.) 
 Mein Herr! – Was wollen Sie? 

Edmund (steht auf, und küst ihr die Hand.) 
 Die Liebe macht kühn – ich wage und hoffe –

Emilie. Beides zu viel. 

Edmund. So hätte ich mich betrogen? Nein! Ihre Augen sagten 
mir, daß ich Verzeihung erhalten würde. Die Götter v e r z e i -
h en  und werden angebe t e t  – und Helena? Denn unter 
welchem Namen sollte ich Sie sonst in dieser Tracht kennen 
lernen, wann es nicht unterm Namen der Liebesgöttin selbst 
wär? – Ich wage es – 

Emilie. Sie sind sehr frei! (vor sich) Deine Dreistigkeit gefällt mir! 
(zu ihm) Lassen Sie mich! 

Edmund. Nein! und wenn Kronen auf diesem Befehle stehen 
könnten – ich ging nicht! 

Emilie. So zudringlich! Ein ganz fremder Mensch, der mich in 
seinem Leben noch nicht gesehen hat, kommt auf die Redou-
te, sieht mich, und glaubt in meinen Augen etwas zu lesen, das 
ihn so kühn machen könnte mir zu folgen, folgt mir wirklich 
– und – 
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Edmund. Finden Sie das sonderbar? Diese Augen, diese schönen 
Augen – 

Emilie (nimmt ihre halbe Larve ab.) 
 Wollen Sie mehr sehen? 

Edmund. O! ich bin unaussprechlich glücklich! (küßt sie.)

Emilie. Wie? und Sie können das wagen? und umsonst – 

Edmund. Ich verstehe Sie! Hier ist meine Börse. – Nun weis ich 
wo ich bin. 

Emilie (wirft die Börse hin.) 
 Meine Gunstbezeugungen sind nicht feil. Di e s e r  Preis ist zu 

schlecht. Sie wissen nicht wo Sie sind! 

Edmund. So hätte ich mich geirrt? (hebt die Börse langsam wieder 
auf.) 

Emilie. Wie Sie sehen. 

Edmund. Sonderbar! Sonst schenkt man Wein wo es ein Kranz 
anzeigt. 

Emilie. Aber nicht um e in e r l e i  Preis. – Wer sind Sie? 

Edmund. Ich bin ein Fremder wie Sie sehen und logire im weißen 
Rosse. Aber dieses Haus?

Emilie. Ist meines Vaters Wohnung. Sie sehen wohl, ’s war ein 
Irrthum in der Person. 
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Edmund. Dieser liebenswürdige Irrthum könnte sehr zu meinem 
Glük gereichen, wenn – 

Emilie. Ich bin Ih re  Fortuna nicht! Rosa! 

Edmund. Wenn Sie erlaubten, daß ich – 

Dritter Auftritt. 
Vorige. Rosa. (mit einem Lichte.)

Rosa. Mademoiselle?

Emilie. Leuchte diesem Herrn – es ist dunkel – 

Edmund. Liebenswürdiges Mädchen – 

Emilie. Ich wünsche wohl zu ruhen. 

Rosa. Kommen Sie! 

Edmund. Wollen Sie mich nicht anhören?

Emilie. Ich bin schläfrig – 

Edmund. Aber morgen? 

Emilie. Ich habe noch nicht ausgeschlafen – 

Edmund. Und sollte es mir das Leben kosten – (küßt sie.) Ich lo-
gire im weißen Roße! – (eilt ab. Rosa mit dem Lichte ihm nach.) 

Emilie. Welche Verwegenheit! welche Kühnheit! und doch – was 
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will man machen? Di e s e  Kühnheit führt eine gewisse Ent-
schuldigung bei sich! welche weit geltender ist, als alle verlieb-
te, schmachtende Seufzer und Blicke, eines girrenden blöden 
Schäfers, welcher vor seiner Schönen wie ein hölzener Schutz-
engel dasteht, und mit ein paar Blicken vorlieb nimmt, weil 
er sich nicht getraut ungefordert, meh r  zu erhalten. – Aber 
dieser freie Jüngling! unverschämt, und doch liebenswürdig! 
Wahrhaftig! wenn a l l e  Männer von d i e s e r  Gattung wären, 
wir würden nicht mehr so selbst gefällig von unsrer Höhe he-
rabschauen können! – Man kömmt! – Ich glaube – (wirft sich 
auf einen Stuhl) ja! es ist meine Mutter! 

Vierter Auftritt. 
Emilie. Arabella (als Medea gekleidet.) 

Emilie. Beste Mutter! wo waren Sie? wären S i e  hier gewesen, er 
hätte es nicht gewagt – 

Arabella. Was? wer? wer hat es gewagt? was hat man gewagt? 

Emilie. Ein Unbekannter hat es gewagt Ihrer Tochter bis hieher 
zu folgen – mit ihr von Liebe zu sprechen. 

Arabella. Von Liebe? Ein Unbekannter? 

Emilie. Er wagte es, sie zu küssen – 

Arabella. Dich zu küssen? Ein Fremder? 

Emilie. Er hielt dies Haus vor ein Haus der ausschweifenden 
Freude. – 
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Arabella. Dies Haus? das Haus des Bürgermeisters? meines 
Mannes – mein Haus? 

Emilie. Er bot Ihrer Tochter Geld – 

Arabella. Geld? That er das? 

Emilie. Er that es! 

Arabella. Wo war ich als dies geschah? Wer hätte mir den Dolch 
entreißen können, wenn ich mit Mutterwuth den Schänd-
lichen mit tausend Dolchstichen durchbohrt, sein Einge-
weide durchwühlt, und sein freches Herz zerrissen hätte? 
Ha! wie hätte ich mich weiden wollen an den Qualen dieses 
Bösewichts! Himmel und Erde! mit blutiger Faust hätte ich 
ihn selbst hinabschleifen wollen, die dunkle Bahn des ewig 
finstern Orkus! – – Aber Kind – findest du nicht, daß ich die 
Medea gu t  spielen würde? – Ha! ich wollte schreien – daß 
den Leuten das Gehör vergehen sollte! 

Emilie. Mein Schutzengel wachte über mir! 

Arabella. Ich höre deinen Vater kommen – Kom in mein Zim-
mer, dort erzähl mir den Verlauf der Sache. Ich schwöre es 
zu, dich zu rächen und wenn ich ihn unterm Südpol suchen 
sollte. 

Emilie. Er logirt im weißen Rosse! (gehen in ein Zimmer.) 
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Nachwort

Der Freiherr Adolph Knigge machte es sich zu leicht mit 
seinem Kurzverriss von drei Titeln in nur elf Zeilen. In Nicolais 
Allgemeiner Deutscher Bibliothek schreibt er zu Vulpius’ beiden 
»Farcen« Die Männer der Republik (1788) und Sie konnts nicht 
übers Herz bringen (1788), sie seien völlig »leer von Witz«. Und 
weiter: »Da ist kein Interesse, keine Natur, kein verständiger Plan, 
keine Würde in Sprache und Ausdruck« (Knigge 1790, 428f.). 
Von »Farcen« würde sicher niemand »Natur« oder »Natürlichkeit« 
des bürgerlichen Trauerspiels oder rührenden Lustspiels erwarten 
und erst recht keine »Würde in Sprache und Ausdruck« wie in 
der Klassik. Knigge, der durch eine Reihe gelungener Satiren 
nicht im Verdacht steht, humorlos zu sein, sorgt hier mit wenigen 
Worten für erhebliche Widersprüche. Sollte es ihm also eher 
um Literaturpolitik und die Ablehnung des schon vor seinem 
Bestseller Rinaldo Rinaldini (1799) zunehmend erfolgreichen 
Weimarer Gegenklassikers gehen?

Falls man Vulpius’ Die Männer der Republik als Parodie 
»jener Bildungsschicht, die seine Werke als mangelhaft abkanzelt« 
(Milsch 2012, 131), liest, vielleicht sogar gegen den Weimarer 
Musenhof gerichtet, dann wird man listig eingeflochtenen Witz 
nicht vermissen. Wichtig ist dabei die Beachtung des Publika-
tionsdatums 1788, denn Vulpius erhält erst durch die Protektion 
seines späteren Schwagers Goethe, dem seine Schwester am 
12. Juli 1788 im Weimarer Park eine Bittschrift überreichte, 
eine Anstellung als Dramaturg am Hoftheater (1790) und als 
Registrator an der herzoglichen Bibliothek (1797). Vor Erlangung 
dieser Posten war er noch ganz auf Spott eingestellt, im gleichen 
Jahr 1788 erscheint das satirische Glossarium des Achtzehnten 
Jahrhunderts. Wie später in August von Kotzebues Posse Die 
deutschen Kleinstädter (1803) im unverhohlen als Weimar 
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erkennbaren Krähwinkel ein Unbekannter um die Tochter des 
Bürgermeisters wirbt und dabei die beflissene, vor allem auf Amts- 
und Ehrentiteln fixierte Kleinstadtgesellschaft vorführt (vgl. 
Košenina 2014), so hält auch in Vulpius’ Stück ein »Fremder« (9) 
namens Eduard dem namenlosen Provinzstädtchen und seinen 
Bewohnern den Spiegel vor. 

Die vorgestellte »Republik« hat mit dem Kleinfürstentum 
Sachsen-Weimar-Eisenach gewisse Ähnlichkeiten. Die »Regierung« 
(16) führt ein Bürgermeister, der sich wie Karl August als »Mäzen« 
und »Beschützer der schönen Künste und Wissenschaften« her-
vortut (16). Weil er gerade »Redouten« (13) gestiftet hat, treten 
anfangs alle Figuren verkleidet auf, Tochter Emilie »in griechischer 
Kleidung« (7), der Fremde »in altteutscher Tracht« (8), Mutter 
Arabella »als Medea« (11), der Bürgermeister »in türkischer 
Kleidung«, sein Bruder, der Lizenziat, »in Schäfertracht«, der Stadt- 
schreiber »als Herkules […] mit einer Keule« (13). Im Glossarium 
definiert Vulpius ›Redoute‹ als Ball, auf dem alle, also »Freunde 
und Freundinnen, Vorgesezte und Untergebene, in andrer 
Tracht, in Narren- oder Philosophenkleidern, zu sehen [sind], 
wie es denselben behagt, sich zu zeigen.« (Vulpius 2003, 66) 
Eine solche Durchmischung aller gesellschaftlichen Gruppen 
und professioneller Schauspieler wie Dilettanten gilt auch für das 
Weimarer Hoftheater und das Kurtheater in Bad Lauchstädt, beide 
seit 1791 unter Goethes Leitung. Schon bei der Uraufführung der 
Iphigenie 1779 standen beispielsweise Goethe als Orest und Corona 
Schröter als Iphigenie gemeinsam auf der Bühne. 

Auch der Bürgermeister in Vulpius’ Stück »will eine 
Komedianten-Gesellschaft verschreiben« (15), seine Frau würde 
dann die Hauptrolle der Medea spielen dürfen. Auch die anderen 
»Männer der Republik« (17) teilen die Theaterbegeisterung, 
der Lizenziat würde gerne ein »Schäferspiel« zum Geburtstag 
des Kaisers schreiben (15), der Stadtschreiber soll dazu Musik 
nach der »Mode in den Singspielen« komponieren (16), und 
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einem Nachwort hrsg. v. André Georgi (Theatertexte 70)

Kotzebue, August von: Die Indianer in England. Lustspiel in drey Aufzügen [1790]. Erst-
mals mit zwöf Kupferstichen von Daniel Chodowiecki. Mit einem Nachwort von 
Alexander Košenina (Theatertexte 47)

Kotzebue, August von: Die Negersklaven. Ein historisch-dramatisches Gemählde in drey 
Akten [1796]. Hrsg. v. André Georgi. Mit einem Nachwort von Sigrid Köhler (The-
atertexte 68)

Kotzebue, August von: Die Unvermählte. Ein Drama in vier Aufzügen [1808]. Hrsg. v. 
André Georgi. Mit einem Nachwort von Barbara Vinken (Theatertexte 65)

Kotzebue, August von: Fünf Schauspiele in einem Akt. (Die Quäker. Ein Schauspiel in 
einem Aufzuge [1812] – Die Abendstunde. Ein Drama in einem Aufzuge [1809] – 
Die Selbstmörder. Ein Drama in einem Aufzuge [1819] – Der kleine Deklamator. 
Ein Schauspiel in einem Aufzuge [1809] – Der Hahnenschlag. Ein Schauspiel in 
einem Aufzuge [1803]. Mit einem Nachwort hrsg. v. André Georgi (Theatertexte 
61)

Kotzebue, August von: Graf Benjowsky oder die Verschwörung auf Kamtschatka. Ein 
Schauspiel in fünf Aufzügen [1795]. Mit einem Nachwort hrsg. v. André Georgi 
(Theatertexte 80)

Kotzebue, August von: Hugo Grotius. Ein Schauspiel in vier Aufzügen [1803]. Mit einem 
Nachwort hrsg. v. André Georgi (Theatertexte 63)

Kotzebue, August von: Soldatenstücke in einem Akt. (Die Uniform des Feldmarschalls 
Wellington [1816] – Die Brandschatzung [1806] – Die Rückkehr der Freiwilligen, 
oder: Das patriotische Gelübde [1815] – Das zugemauerte Fenster [1811] – Das 
Posthaus in Treuenbrietzen [1808]). Mit einem Nachwort hrsg. v. André Georgi 
(Theatertexte 59)

Kraus, Joseph Martin: Tolon, ein Trauerspiel in drei Akten [1776] Mit einem Nachwort 
hrsg. v. Matthias Luserke-Jaqui (Theatertexte 56)

Lessing, Karl Gotthelf: Schauspile in zwei Bänden. Hrsg. v. Johannes Birgfeld / Claude 
D. Conter (Band 1: »Die Physiognomistinn, ohne es zu wissen«; »Der stumme Plau-
derer«; »Der Wildfang«; »Der Lotteriespieler, oder die fünf glücklichen Nummern«. 
Band 2: »Der Bankrot«; »Die Mätresse« und »Die reiche Frau«.)

Levezow, Konrad: Iphigenia in Aulis. Trauerspiel in fünf Akten [1804]. Mit einem Nach-
wort hrsg. v. Klaus Gerlach. (Theatertexte 18)

Lieberkühn, Christian Gottlieb: Die Lissabonner, ein bürgerliches Trauerspiel, in einem 
Aufzuge [1757]. Mit einem Nachwort hrsg. v. Thorsten Unger. (Theatertexte 14)

Löwen, Johann Friedrich: Drei Lustspiele. Die neue Agnese. Das Räthsel. Der Liebhaber 
von Ohngefähr [1766/67]. Mit einem Nachwort hrsg. v. Maurizio Pirro (Theater-
texte 44)

Müller, Elise: Die Kostgängerin im Nonnenkloster. Ein Schauspiel in 4 Aufzügen. [1797]. 
Mit einem Nachwort hrsg. v. Johannes Birgfeld. (Theatertexte 11)

Nesselrode zu Hugenpoet: Zamor und Zoraide. Ein Schauspiel in drey Aufzügen [1778]. 
Mit einem Nachwort hrsg. v. Sigrid G. Köhler und Julia Rebholz (Theatertexte 83)

Pfeil, Johann Gottlob Benjamin: Lucie Woodvil, ein bürgerliches Trauerspiel [1756]. Vom 
Bürgerlichen Trauerspiele [1755]. Mit einem Nachwort hrsg. v. Dietmar Till. (The-
atertexte 12)

Pfranger, Johann Georg: Der Mönch vom Libanon – Ein Nachtrag zu Nathan [1782] Mit 
einem Nachwort hrsg. v. Michael Multhammer (Theatertexte 55) 

Plümicke, Carl Martin: Die Räuber. Trauerspiel, von Friedrich Schiller. Für die Bühne 
bearbeitet [1784]. Mit einem Nachwort hrsg. v. Nina Birkner (Theatertexte 46)
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Rautenstrauch, Johann: Der Jurist und der Bauer. Ein Lustspiel in zween Aufzügen 
[1773]. Mit einem Nachwort hrsg. v. Matthias Mansky. (Theatertexte 62)

Reitzenstein, Carl Philipp von: Die Negersclaven. Ein Trauerspiel in fünf Aufzügen 
[1793]. Hrsg. v. André Georgi. Mit einem Nachwort von Nikola Keller (Theatertexte 
76)

Rose, Johann Wilhelm: Pocahontas. Schauspiel mit Gesang, in fünf Akten [1784]. Mit 
einem Nachwort hrsg. v. Stephan Kraft unter Mitarbeit von Christoph Schmitz und 
Arne Willée. (Theatertexte 17)

[Schiller, Friedrich:] Die Grafen von Moor. Eine Bühnenbearbeitung von Schillers »Räu-
bern«. Nach der Handschrift von 1785 hrsg. v. Nina und Gerhard Kay Birkner. (The-
atertexte 35)

Schink, Johann Friedrich: Theater über Theater. Schakespear in der Klemme [1780]. Die 
Komödienprobe [1783]. Mit einem Nachwort und dokumentarischen Anhängen 
hrsg. v. Marion Linhardt (Theatertexte 69)

Schlegel, Christiane Karoline: Düval und Charmille. Ein bürgerlich Trauerspiel in fünf 
Aufzügen [1778]. Mit dem Ermittlungsbericht des Dresdner Kriminalfalls von 1777 
und einem Nachwort hrsg. v. Gaby Pailer. (Theatertexte 26)

Schlegel, Johann Elias: Theoretische Texte [1760–1761]. Mit einem Nachwort hrsg. v. 
Rainer Baasner. (Theatertexte 9) 

Schröder, Friedrich Ludwig: Der Ring. Ein Lustspiel in fünf Aufzügen [1783]. Mit einem 
Nachwort hrsg. v. André Georgi (Theatertexte 74)

Schröder, Friedrich Ludwig: Figaro’s Heirath und Figaro’s Reue. Friedrich Ludwig Schrö-
ders Bearbeitungen von Beaumarchais’ La folle journée ou Le mariage de Figaro und 
Parisaus Le Repentir de Figaro [1785/1787] Kommentierte Edition der Handschrif-
ten von Nina und Gerhard Kay Birkner (Theatertexte 52)

Schummel, Johann Gottlieb: Das Duell. Ein Lustspiel in Drey Aufzügen [1773]. Mit 
einem Nachwort hrsg. v. Alexander Košenina. (Theatertexte 31)

Stein, Charlotte von: Die zwey Emilien. Drama in vier Aufzügen. Nach dem Englischen 
[1803]. Mit einem Nachwort hrsg. v. Gaby Pailer. (Theatertexte 75)

Stein, Charlotte von: Neues Freiheits-System oder die Verschwörung gegen die Liebe. Ein 
Lustspiel in fünf Aufzügen [1798/99]. Mit einem Nachwort hrsg. v. Linda Dietrick 
und Gaby Pailer. (Theatertexte 15)

Stephanie, Gottlieb der Jüngere: Der Deserteur aus Kindesliebe. Ein Lustspiel in drey 
Aufzügen [1773]. Mit einem Nachwort hrsg. v. Matthias Mansky. (Theatertexte 30)

Stephanie der Jüngere, Gottlieb: Die abgedankten Officiers oder Standhaftigkeit und Ver-
zweiflung. Ein Lustspiel von fünf Aufzügen [1770]. Mit einem Nachwort hrsg. v. 
Matthias Mansky (Theatertexte 49)

Sulzer, Johann Georg: Cymbelline, König von Britannien. Ein Trauerspiel. Nach einem 
von Shakespear[e] erfundenen Stoff [1772]. Mit einem Nachwort hrsg. v. Maurizio 
Pirro. (Theatertexte 16)

Unger, Friederike Helene: Der Mondkaiser. Posse in drei Aufzügen [1790]. Mit einem 
Nachwort hrsg. v. Anne Fleig. (Theatertexte 7) 

Wedekind, Anton Christian: Kleine Beiträge zur Hannöverschen Dramaturgie [1789]. 
Mit einem Nachwort hrsg. v. Martin Rector. (Theatertexte 5) 

Weidmann, Paul: Johann Faust. Ein allegorisches Drama von fünf Aufzügen [1775]. Mit 
einem Nachwort hrsg. v. Günther Mahal. (Theatertexte 8) 

Weiße, Christian Felix: Der Krug geht so lange zu Wasser, bis er zerbricht; oder der Amt-
mann. Ein Schauspiel in Einem Aufzuge [1786] Hrsg. v. Alexander Košenina. (The-
atertexte 39) 

Wenzel, Gottfried Immanuel: Verbrechen aus Infamie. Eine theatralische Menschenschil-
derung für Richter und Psichologen in drei Akten [1788]. Mit einem Nachwort hrsg. 
v. Alexander Košenina (Theatertexte 43)

Werner, Friedrich Ludwig Zacharias: Der vierundzwanzigste Februar. Eine Tragödie in 
einem Akt [1815]. Mit einem Nachwort hrsg. v. Johannes Schmidt (Theatertexte 41)

Wezel, Johann Karl: Eigensinn und Ehrlichkeit. In fünf Akten [1779]. Mit einem Nach-
wort hrsg. v. Roman Lach (Theatertexte 73)




